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apparat, ber mittetft Tcudfluft betätigt roirb unb groar
burch Stnfchlufj an eine mit Txucfluft bon 150 Sttm.
gefüßte ©tahlflafche bon etma 50 Siter gntjatt. Tie
ißcefjluft roirb burch ein 9tebugierbentil auf ben ffle»

triebsbrucï bon 4 Sttm. tierabgefe^t. Sturer für 3llarm
bei Eleineren 3teidjroeiten ift ber mit einer Ipanbpurape
berbunbene 3lpparat auch als ©ignalübermittler auf
ber SSranbfteße bermenbbar. @8 traten noch anbete auS»

gefteßt geroefene ©eräte unb Slpparate einer ^Betrachtung
wert. Slßein mir glauben burch borfteEjenbe SluSfülp
rungen gegeigt gu haben, mie erfreutidjerroeife auch auf
bem ©ebiet beS geuerlöfch» unb ÜtettnngSroefenS bie
Technif ihren fortfchrittlichen ®urS behauptet.

__
(„Sft. 3. 3.")

Die sdmeteerfccfee ïaDrîMaiiôts von

ßla$papler utiâ ScDmlrgelleinen»

§anbet unb Snbuftrie haben roähtenb beS Krieges
fd^öfeen gelernt, bafj auch bie ein^eimifc^e Sabuftrie in
ber Sage ift, Ißrobufte JjerjufteHen, meldte ben auS»

KmbifÄjen boßfommen ebenbürtig finb. @ar gu leitet
ließ man fic| bon ben auSlänbtfcfjen gabrifanten beein»

fXuffen, gefiel ficD in Sobpreifungen feiner SESare unb
unterlag blinblingS bem steige alles gremben. ©S fiel
unS womöglich gar nicht ein, bafj bas ©leiste im Sanbe
auch gu haben märe, ja bafj fogar bas ©chroeigerfabrifat
qualitatib meiftenS überlegen ift.

©o befifjen mir auch in unferem Sanbe einen mit
ben mobernften âlîafchinen eingerichteten ©pegiatbetrieb
für bie ^erfteüung bon ®chleif»$ßapier unb »Sehten unb
ben bamit gufammenljängenben ©chleifprobuften, näm»
lief) bie grauenfelber gabrif ber „@ia" ©chmeigerifchen
©^trtirget= unb ©dhleif»3nÖufitie 31.»©. mit SSerfaufS»
bureau in 3ürich, 3Sat)nhofftrafje 110. Tiefe ©efeflfehaft
fabrigiert ©cfjleif.lßapier unb »Seinen mit Streuung
in ©taS, glint, Stubp, Schmirgel, Sarborunb, ©leftro»
corunb unb mirb bie Qualität bon gachïeuten beS 3n=
unb StuSlanbeS als Ijerborragenb beurteilt.

SlHe gabrifate tragen unfere ©dhu|mar!e „§e(betia"
unb merben geliefert in tRoßen unb Slattern gefchnitten,
in Scheiben, enblofen Sänbern unb allen in ber gn»
buftrte Porfommenben gaçonen. Tie äRarfe „tpelüetia"
ift nicht nur in ber ©cfjroeig allein eingeführt, fonbetn
erfreut fiel) auch im SluSlanbe unb überfeeifä) eines aus»
gebehnten unb ftets gunetimenben StbnehmerfreifeS, maS

ihre ©üte unb Sonfurrengfähigfeit treffenb bemeift.
TaS gange gabrifationSberfahren mirb im eigenen

SSerfe in grauenfelb burchgefühtt. ©amtliche 0töhma=
terialien merben bor bem ©infauf auf finnreichen ©pegial»
apparaten auf beren Sraucparfeit, Üteifjfeftigfeit unb
©çhleiftraft eingehenb ausprobiert unb foramen nach
minitiöfen ißroben nur bie Sltaterialien gur Sermenbung,
roelche allen Slnforberungen für bie |>erfteßung eines
erftflaffigen ©chleifprobufteS entfprechen. Tie natürlichen,
mie fünftlichen Stohmineralien merben guerft im 33rech=
merf gebrochen, burdh geinroalgmühlen raeiter gerfleinert,
entftaubt, auSgemafchen unb in betfefpebene Körnungen
fortiert. 3m fortfehreitenben SlrbeitSgang läuft baS gu
berarbeitenbe ißapier unb Tuch in Stoßen bon einer
SlbroHborrichtung bur<h eine 9totationSbrucfmafchine,
melshe bie gabrifmarfe, Qualität unb geinheit beS SornS
auf bie iftücffeite auförueft. TaS bebruefte 33anb mirb
hierauf an ber eigentlichen, grofjen gabrifationSmafchine
mit beftem Seberleim geleimt, mit ©dhleifmineral in ge=
roünfchter ßörnung beftreut, burch SBalgen geglättet
unb mittels einer automatifä) arbeitenben Slufhänge»
borrichtung burch ermärmte unb bentilierte SüftungS»
räume gum SlufroH» unb @chneibe»äRaf(hinenfaal geleitet.
Tort merben bie fertig fabrigierten Stoßen in bie ge=
münfehten gormate gefchnitten, mechanifch gegählt, fortiert
unb pafettiert, entroeber gleich gum SBexfanbt gebracht
ober luftig unb trotten gelagert.

Tiefe eingige fçhmeigerifche Snbuftrie hat heute eine
beachtenSmerte §öhe ber Sßoßfommenheit unb Sei»

ftungSfähigfeit erreicht unb foflte ein jebeS ©ef<häft fi<h

gur Pflicht machen, burch Sterroenbung ber SRarfe
„gcelöetia" gur görberung ber einheimifchen Snbuftrie
beigutragen.

_____

Mslägen mit fjirtMpfprarai.
3eber ÄreiSfägenbefi|er mirb fchon bie ©rfahrung

gemächt häben, bafj ein SreiSfägeblatt burch 3" ftarte
©rmärmung Schaben leibet, in ben meiften gäßen fo»

gar unbrauchbar mirb. ®ie ©rmärmung ber ©äge er»
folgt burch Reibung am §o!ge, bei ungenügenber S^rän»
fung, bei bermaehfemem ober ungenügenb trodenem
©chnitimaterial. ®ie golgen biefer ftarfen ©rmärmung
beS ©latteS finb beformierte Stehen, bte gefürchteten
blauen glecfen, bie fchon bei Temperaturen bon girfa
300 ® auftreten, ©ine folche ©äge h«t bie ©teifigfeit
eingebüßt, fie roirb „flattern". Tiefer Uebelftanb ift auf
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apparat, der mittelst Druckluft betätigt wird und zwar
durch Anschluß an eine mit Druckluft von 150 Atm.
gefüllte Stahlflasche von etwa 50 Liter Inhalt. Die
Preßluft wird durch ein Reduzierventil auf den Be-
triebsdruck von 4 Atm. herabgesetzt. Außer für Alarm
bei kleineren Reichweiten ist der mit einer Handpumpe
verbundene Apparat auch als Signalübermittler auf
der Brandstelle verwendbar. Es wären noch andere aus-
gestellt gewesene Geräte und Apparate einer Betrachtung
wert. Allein wir glauben durch vorstehende Ausfüh-
rungen gezeigt zu haben, wie erfreulicherweise auch auf
dem Gebiet des Feuerlösch- und Rettungswesens die
Technik ihren fortschrittlichen Kurs behauptet.
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Handel und Industrie haben während des Krieges
schätzen gelernt, daß auch die einheimische Industrie in
der Lage ist, Produkte herzustellen, welche den aus-
ländischen vollkommen ebenbürtig sind. Gar zu leicht
ließ man sich von den ausländischen Fabrikanten beein-
flussen, gefiel sich in Lobpreisungen seiner Ware und
unterlag blindlings dem Reize alles Fremden. Es fiel
uns womöglich gar nicht ein, daß das Gleiche im Lande
auch zu haben wäre, ja daß sogar das Schmeizerfabrikat
qualitativ meistens überlegen ist.

So besitzen wir auch in unserem Lande einen mit
den modernsten Maschinen eingerichteten Spezialbetrieb
für die Herstellung von Schleif-Papier und -Leinen und
den damit zusammenhängenden Schleifprodukten, näm-
lich die Frauenfelder Fabrik der „Sia" Schweizerischen
Schmirgel- und Schleif-Jndustrie A.-G. mit Verkaufs-
bureau in Zürich, Bahnhosstraße 110. Diese Gesellschaft
fabriziert Schleif Papier und -Leinen mit Streuung
in Glas, Flint, Ruby, Schmirgel, Carborund, Elektro-
corund und wird die Qualität von Fachleuten des In-
und Auslandes als hervorragend beurteilt.

Alle Fabrikate tragen unsere Schutzmarke „Helvetia"
und werden geliefert in Rollen und Blättern geschnitten,
in Scheiben, endlosen Bändern und allen in der In-
dustrie vorkommenden Faqonen. Die Marke „Helvetia"
ist nicht nur in der Schweiz allein eingeführt, sondern
erfreut sich auch im Auslande und überseeisch eines aus-
gedehnten und stets zunehmenden Abnehmerkreises, was

ihre Güte und Konkurrenzfähigkeit treffend beweist.
Das ganze Fabrikationsverfahren wird im eigenen

Werke in Frauenfeld durchgeführt. Sämtliche Rohma-
terialien werden vor dem Einkauf auf sinnreichen Spezial-
apparaten auf deren Brauchbarkeit, Reißfestigkeit und
Schleifkraft eingehend ausprobiert und kommen nach
minitiösen Proben nur die Materialien zur Verwendung,
welche allen Anforderungen für die Herstellung eines
erstklassigen Schleifproduktes entsprechen. Die natürlichen,
wie künstlichen Rohmineralien werden zuerst im Brech-
werk gebrochen, durch Feinwalzmühlen weiter zerkleinert,
entstaubt, ausgewaschen und in verschiedene Körnungen
sortiert. Im fortschreitenden Arbeitsgang läuft das zu
verarbeitende Papier und Tuch in Rollen von einer
Abrollvorrichtung durch eine Rotationsdruckmaschine,
welche die Fabrikmarke, Qualität und Feinheit des Korns
auf die Rückseite aufdruckt. Das bedruckte Band wird
hierauf an der eigentlichen, großen Fabrikationsmaschine
mit bestem Lederleim geleimt, mit Schleifmineral in ge-
wünschter Körnung bestreut, durch Walzen geglättet
und mittels einer automatisch arbeitenden Aufhänge-
Vorrichtung durch erwärmte und ventilierte Lüstungs-
räume zum Aufroll- und Schneide-Maschinensaal geleitet.
Dort werden die fertig fabrizierten Rollen in die ge-
wünschten Formate geschnitten, mechanisch gezählt, sortiert
und pakettiert, entweder gleich zum Versandt gebracht
oder luftig und trocken gelagert.

Diese einzige schweizerische Industrie hat heute eine
beachtenswerte Höhe der Vollkommenheit und Lei-
stungssähigkeit erreicht und sollte ein jedes Geschäft sich

zur Pflicht machen, durch Verwendung der Marke
„Helvetia" zur Förderung der einheimischen Industrie
beizutragen.

Kreissäge» M HSrtmgssWMU.
Jeder Kreissägenbesitzer wird schon die Erfahrung

gemächt haben, daß ein Kreissägeblatt durch zu starke
Erwärmung Schaden leidet, in den meisten Fällen so-

gar unbrauchbar wird. Die Erwärmung der Säge er-
folgt durch Reibung am Holze, bei ungenügender Schrän-
kung, bei verwachsenem oder ungenügend trockenem
Schnittmaterial. Die Folgen dieser starken Erwärmung
des Blattes sind deformierte Stellen, die gefürchteten
blauen Flecken, die schon bei Temperaturen von zirka
300 ° auftreten. Eine solche Säge hat die Steifigkeit
eingebüßt, sie wird „flattern". Dieser Uebelstand ist auf
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